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Politische Rundschau.
Me Tagung des Völkerbunds ist zu Ende . Er Hut l « ge getagt;

i Genf  ist auch eine wunderschöne Stadt . Der Millioncuhaushait
dti Bundes ist darnach . Und die Leistungen ? Wir wüßten keine
und glauben doch die Tagung mit viel sachlicher Teilnahme be¬
obachtet zu Habeno Wir haben bisher grundsätzlich keine Stellung
dazu genommen, jetzt ist es an der Zeit ; vorher wäre es eine » n-

j vermtworlliche Propaganda für diese Gesellschaft zur Beherrschung
der Böller — selbstverständlich ohne moralische , rechtliche , politische
oder finanzielle Haftpflicht — AufsichtSrat : die Entente — gewesen.
Uni gar nichts anderes handelt es sich hier . Oder haftet der Völker¬
bund für das , was er versäumte ? Z B : Die ö st r c i ch i s ch - u n-
xarische  oder die albanische Frage zu lösen ? Ungarn  hat
sein Gesuch um Aufnahme in diesen Bund der Völker zurückgezogen;
denn die Behandlung seines Gesuchs wurde immer wieder ver¬
schoben. Ungarn ist noch nicht reif : es räumt nicht , wie es nach dem

- ,Fr!edcns"verIrag von Trianon sollte , das westungarische , überwie¬
gend deutsche. , Burgcn " land , und hält , der Entente zum Trotz,

^Karl von Aabsburg  als seinen rechtmäßigen König ausrecht.
König Ludwig von Bayern  soll übrigens kürzlich im Burgen-
land gewesen sein , und man hört abenteuerliche Nachrichten von
dm Plan der Errichtung eines katholischen Königrei¬
ches der Donau länder:  Bayern , Oesterreich -Ungarn . Wir
geben das mit Vorbehalt als Neuigkeit wieder . — Der österreichisch-
ungarische. Grcnzstreit geht lustig weiter , die Meldungen darüber so
bunt durcheinander als die vom griechisch - türkischen
Kriegsschauplatz.  Wir fragen , wer hastet dafür , daß immer
»och kein Friede  wird in Europa und der Welt ? Wer anders

^ als die Entente  mit ihrcir Friede nsverträgeu  von Ver¬
sailles, Trianon und Scvres ? Wer hat Europa balkanisicrt , um es
dadurch dauernd zu beherrschen ? Und wer anders setzt das „ Fre¬
velfriedensspiel" in gleicher Weise fort als der Völkerbund ? Die
ungarische Frage ist verschoben wie die albanische , — und der
Krieg  zwischen Albanien mrd Südslawien  steht neuesten
Nachrichten nach unmittelbar bevor . Damit wäre Ungarn nach einer
beite frei. Denn Südslawien gehört zur Kleinen Entente,

> sogenannt, weil sie im Dienste der „ großen " steht , und diese Kleine:
Tschechien, Südslawien , Rumänien hält sich bekanntlich zum Ein-
greisen gegen Ungarn bereit . Man sieht : wir können jede Stunde
lviederm iten im schönsten europäischen Kriege stehen . — Und in
6enf ragte der Völkerbund und verschob!

Im Verschieben war er groß : alles , was wirklich wichtig und
deshalb politisch heikel war , wurde vertagt — verschoben : d. h . gut
aufgehoben bis zunr nächsten Jahr , u . U . für Zeit und Ewigkeit.
8. B. die überaus wichtige völkerrechtliche Frage — allerdings eine
ilmere Angelegenheit des Bundes — der Eintragungspflicht
aller Verträge  beim Völkerbund , die ein Mitglied des Bun¬
des mit einein andern oder einem noch außenstehenden Staate ab-
Wießt. Das wäre allerdings das — längst verkündete — Ende der
alt«» Geheimdiplomatie.  Aber eben : die Geheimdiplomatie
wnntc nicht aufgegeben werden , ohne daß England , Frankreich und
a»dre ihre geheimsten politischen Großpläne preisgeben müßten , und
deshalb wurde die Behandlung der Frage verschoben . Im übrigen:
n» Sieg der politischen Vernunft ; ohne Geheimdiplomatie geht es
i» der Politik nun einmal nicht ! Nur in Deutschland glaubt man
»och— Mr schon nicht mehr in der Inbrunst der Revolutions-

^ — an Möglichkeit und Segen einer öffentlichen äußren Politik.
M Geheimen wurde auch in Genf diplomatisiert und politisiert:
Mgt : von der Vollversammlung verschwanden die meisten und

Mgsten Fragen in die nächtliche Behandlung von Ausschüssen
Unterausschüssen . Erledigt , was wir im rechten Sinn von er-

^ 'Ol versiehe,,, wurde eigentlich nichts , weder die chilenisch -bolivia-
noch die Wilnaer , noch die Opiumfrage oder die über Frauen-

a Kinderhände ! oder die Blockade - und Abrüstungsfrage oder das
^ ^ ^ " ^ land . Wo etwas beschlossen wurde , sind es Be-

^uffs ohne Inhalt und Gehalt ; wie der ganz « Bund und dessen
^ ^ ne Formsache . — Doch ! zwei Beschlüsse fallen uns

. ' ^ Redefreiheit  wurde einmal beschränkt , und als „Do-

^ M tzxr Kultur " ist hervorzuheben , daß die Aushungerung
Ä'i/ / ^ ' vtlbevölkerung,  die sich während iws Kriegs als

' ° zum Zweck an Deutschland so bewährte , unter Umständen,
äußersten Falle , gestattet sein soll . Das bedeutet : daß diese

IkbV Schandtat der Menschheit durch den Völkerbund völkerrecht-
» ... Eoniert ist. Schluß ! — Der Präsident des Bundes , der

fftdd" Karnebeek  hat in seiner Schlußrede ein Lob-
» i " ^ "öung gesungen , an einzelnen Stellen ehrlicherweise etwas
» Neutraler ! Wir haben nichts andres erwartet.

»!>. " Leiter kritisieren ? Wurde doch auS der Mitte deS Bundes
Kob Kritik geübt von dem englischen Südafrikaner Lord
k« n/ ? dem norwegischen Delegierten Lange und

-Ochen FranguliS.  Nebenbei : ein Perser und der

Inder Svinavasa Sastria  traten hin und wieder für
Deutschland ein , und halten manches — in der Abrüstungsfrage und
in der oüerschlcsischen — an Vollversammlung und Völkerbundsrat
— auszusetzen ; Leon Bourgeois - Frankreich  aber , ein berühm¬
ter Redner , fand iin Völkerbund ein Instrument des Rechts . Zur
oberschlestschcn Frage bemerkte van Karnebeek in seiner Schluß-
ansprachc : Was die gberschlefische Frage betrifft , so wissen wir , daß
die Arbeit der vier Ratsmitgliedcr , denen das Vorstudium dieses
wichtigen Problems anvertraui wurde , sich aus gutem Wege befindet,
sodaß wir voraussehen können , daß der Völkerbundsrat in kurzer
Frist die Losung Mitteilen kann , die ec empfiehlt . Denn der VSl-
kerbunsrai  tagt weiter , und die Entscheidung über Obcrschleflen
sollte heute oder morgen sollen . Wir wollen keine falschen Hoffnungen,
aber auch keine Befürchtungen vorzeitig und unnötig erwecken und
warten ab . Vielleicht siegt doch die polirischr Vernunft ; an den
Sieg des Rechts haben wir keinen großen Glauben in einer Welt,
in der Macht gilt und rechtlos ist, wer machtlos ist . — Vier be¬
deutsame Reden wurden in letzter Zeit gehalten : der englische Ko¬
lonialminister Churchill  hat in Dundee , Clemenceau  in
St . Harmine , der französische Abgeordnete Noble maire  in Genf
und Lloyd George  in Jnverneß gesprochen . Diese Reden ge¬
hören zusammen wie die vier Staatsmänner . Raum und Zeit be¬
schränken uns heute ; wir werden sie noch gebührend betrachten . —
Deutschland  hat etwas seine innere Ruhe gefunden , nur die
Mark  nicht ; sie fällt und steigt wieder und fällt noch einmal . —
Ein Sinnbild unsres Geschickes ? Man soll den Teufel nicht an
die Wand malen , lehren Leben und Geschichte . Ein Volk hat , wie
der einzelne Mensch , sein : nämlich d a L Schicksal , das es verdient:
„In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne ." So Schiller . —
Politisch : Du hast es im Herz , im Kopf : in der Hand . Fichte
sagte cinnial , welch eine Philosophie man wähle , hänge davon ab,
waS für ein Mensch man sei. Wir setzen hinzu : was für ein Schick¬
sal einer hat,  hängt davon ab , weich ein Charakter einer ist . —
Die Menschheit hat noch viel zu tun , es sind noch lange nicht alle
Kulturaufgaben gelöst ; cs gibt aber auch noch Naturkräftc , die
stärker sind als wir . Das hat das Unglück von Oppau  mit seiner
bis heute noch unbekannten , weil nicht erkannten Ursache gezeigt.
Die Toten — 700 sollen cs sein , die Verwundeten sind noch nicht
gezählt (Absicht ? ) , sind Opfer der Natur und Kultur zugleich . Das
gibt zu denken , nachzudcnkcn über einen Sonntag : Sind wir Men¬
schen,  wenn wir unter  den Verhältnissen stehen statt über
diesen ? Die Welträtscl sind trotz Ernst Häckel noch nicht gelöst . —
Rußland hungert : Während Europa das Hilfswctt organi¬
siert,  können Millionen verhungern . Menschheit ! Menschheit ! —
Das IS . Jahrhundert verendete 1914 —192 . .? Denn der Krieg
geht weiter im Frieden . Soll das 20 . Jahrhundert überhaupt
nicht aufgehen oder wie ? Im Osten dämmert die rote Sonn«
deS Bolschewismus , die Staatsmänner Europas halten Reden —
und Deutschland weiß nicht , was es soll oder will . ^ . K.

Die oberschleflsche Frage.
Neue BerLeilnngspläne?

Berlin , 7 . Okt . lleber das Schicksal Oberschlefiens , so er¬
fährt das Stuttg . N . Tgbl . aus Berlin , wird jetzt aus Genf
eine neue Variante verbreitet , di ^ auf weniger einseitig orien-
terte Stellen als die bisherigen Meldungen zurückgeführt wird.
Danach soll Beuthen und der größte Teil des Kreises Beuthen,
sowie die Kreise Hindenburg und Nydni ! bei Deutschland blei¬
ben , während Pleß mit der südöstlichen Ecke des Industrie¬
gebiets einschließlich Kattowitz an Polen fallen sollen . Für den
Kreis Nybnik , der in der Mehrheit polnisch gestimmt hat , aber
aus wirtschaftlichen Gründen bei Deutschland belassen wird,
soll Polen im Nordosten , d . h . in den Kreisen Lublinitz und Ro-
senberg entschädigt werden . Auf den Gedanken einer zwangs¬
weisen wirtschaftlichen Uebereinkunft zwischen Polen u . Deutsch¬
land soll verzichtet worden sein . Die Entscheidung des Völker¬
bundsrats wird spätestens Mitte nächster Woche erwartet.

Erwartungen der Polen.
Saarbrücken , 7 . Okt . Der Pariser Vertreter der Saarbrücke¬

ner Zeitung erfährt ( nach dem Stuttg . N . Tgbl .) von wohlunter¬
richteter polnischer Seite , daß außer den Kreisen Pleß und Ryb-
nik nunmehr auch Kattowitz , Beuthen und Tarnowitz , sowie ein
Teil des landwirtschaftlichen Gebiets im Norden dem polni¬
schen Reiche zugesprochen werden soll , dagegen werde Königs-
Hütte Deutschland zugeteilt.

Telegramme der deutschen Parteien
und Gewerkschaften an den Bötkerbund.

Königshütte , 7 . Okt . Die deotschen politischen Parteien und
Gewerkschaften von Königshütte haben folgendes Telegramm
an den Völkerbundsrat in Genf geschickt : Die Bevölkerung

von Königshütte wendet sich in letzter Stunde an den Völker-
dundsrat mit der Bitte , die über 50 000 Einwohner zählende
größte Stadt Oberschiesiens beim Deutschen Reich zu belassen.
Die Abstimmung ergab 74 Prozent der Stimmen für Deutsch¬
land . Die Existenz aller Kreise der Bevölkerung wurzelt in
der Zugehörigkeit zum deutschen Wirtschaftsgebiet . Ihr ver¬
dankt die Stadt ihr schnelles Aufblühen . Sie würde eine Ab¬
trennung mit dem Untergang ihres gesamten Wirtschaftslebens
bezahlen . Wir vertrauen , daß die Unteilbarkeit Oberjchlestens,
die uns im Friedensvcrtrag garantiert ist , die Grundlage für
die baldige Lntscheiduyg sein wird.

Kattowitz , 7 . Okt . Der Allgemeine Deutsche Ecwerkschafts-
bund sandte folgendes Telegramm an den Generalsekretär des
Völlerbundsrats : Die immer schwieriger sich gestaltende Lage
besonders in der weitcrverarbeitenden und in der Bauindustrie
vcranlaßte die Kartellvorsitzenden des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes , der im Bezirk Oberschlefiens 135 000 Mit¬
glieder umfaßt , am 0 . Oktober in einer Besprechung die Ur¬
sachen dieser Krise und die Möglichkeit ihrer Beseitigung zu
untersuchen . Uebereinstimmcnd ist man zu der Ansicht gelangt,
die die Ursachen außer in der allgemeinen europäischen Depres¬
sion in erster Linie in der Ungewißheit über das zukünftige
Schicksal des Landes liegen . Nur mit Hilfe größerer Regie¬
rungsaufträge war es bisher möglich , die oberschlesische Indu¬
strie vor dem Zusammenbruch zu bewahren , der unausbleiblich
ist , wenn die Entscheidung nicht so bald wir möglich getroffen
wird . Wir geben hierbei der Ueberzeugnng Ausdruck , daß die
oberschlesische Industrie ein unteilbares Ganzes ist . Eine poli¬
tische Grenze in diesem Gebiet muß die Produktionssähigkeit
der Betriebe auf das schwerste erschüttern und ihren Bestand und
Entwickelungsmöglichkeit vollkommen in Frage stellen . Wir
verlangen deshalb die Anerkennung des Grundsatzes der Un¬
teilbarkeit des Industriegebiets . Diese Erkenntnis läßt sich aber
nicht allein durch das Studium mehr oder minder gefärbter
wirtschaftlicher Werke , durch di « Vernehmung noch so hervorra¬
gender Kenner des Landes gewinnen . Sie kann nur aus der
eigenen Erkenntnis der Dinge geschöpft werden . Wir richten
deshalb an den hohen Völkerbundsrat die dringende Bitte , vor
der Entscheidung über die Grenze des Landes durch berufene
Lachverstünige die wirtschaftlichen Zusammenhänge zu unter¬
suchen . Im Interesse der oberschlesischen Industrie , die ein we¬
sentlicher Bestandteil der europäischen Wirtschaft ist , und im In¬
teresse der oberschlesischen Arbeiterschaft erwarten wir , daß die¬
ser Untersuchung die sofortige Entscheidung über die politische
Zugehörigkeit des Landes folgt . ,

Noch keinerlei Beschlüsse bekannt.
London , 7 . Okt . Der diplomatisch « Berichterstatter des „Daily

Telegraph " erfährt zu der Haltung Großbritanniens gegenüber dem
oberschlesischen Problem , der britischen Regierung lägen keinerlei
genaue Informationen bezüglich des Beschlusses des Völkerbunds¬
rates vor . Es sei nur bekannt , daß der Rat eine Grenzlinie in Er¬
wägung ziehe , die sich der Sforzalinie nähere und daß er sich mit
der Frage der Vergütung wirtschaftlicher Schäden beschäftige , die
mit einer Teilung des Jndustriedreiecks verbunden ' wären.

Der Reichskanzler über die Zukunft Oberschlesiens.
Freiburg i . B ., 7 . Okt . Der Reichskanzler Dr . Wirth gemahne

dem Korrespondenten der „ Baseler Nationalzeitung " eine Unter¬

redung , worin er sich über -die Zukunft Oberschlefiens , wenn das

Gebiet bei Deutschland bleiben sollte , äußerte , daß das Autonomie¬
gesetz unter allen Umständen durchgeführt würde . Er glaube , daß

eine Politik der Versöhnung die allerbeste Lösung der oberschlesischen
Frage sein werde . Er glaube auch daran , daß eine solche Politik

die einzige sei , die Deutschland betteiben könne . Nur Versöhnung

könne diesem Lande den langersehnten Frieden geben . Der Aufstand

habe zunächst jedoch die Versöhnung zunichte gemacht . Aber die Er¬
gebnisse des dritten polnischen Aufstandes haben doch gezeigt , daß

nur Versöhnung das Heilmittel ist, das allen helfen kann . Wir

müssen auch von den Oberschlesicrn , die am 20 . März ihre Stimme

für Polen abgegeben haben , erwarten , daß sie, wenn die Entscheidung
über Oberschlesien gefallen ist, ehrlich und loyal am Wiederaufbau

Oberschlesiens Mitarbeiten . Inzwischen blicken alle Augen in Deutsch¬
land nach Genf . Eine Entscheidung , die unserem guten Recht nicht

entspricht , würde nicht nur jede Möglichkeit eines Ausstieges für

Oberschlrsien vernichten , sie würde auch das demokratische friedliche

Deutschland ins Herz treffen . Gott gebe , daß sich diese deutsch « und

auch europäische Lebensfrage zum Guten wende.



Der LE -fklmMche LiesermWerlrag.
Die Unterzeichnung der Nebenabkommen.

Wiesbaden , 7 . Okt . Nach der gestrigen Unterzeichnung des
chauplabkommens werden heute die Nebenabkommen , die sich auf
pauschale Ablösung von Restitutionsverpflichtungen aus dem Ver¬
sailler Vertrag und auf die Regelung der Kohlenlieferung beziehen,
unterzeichnet . Die beiden Minister verlassen Wiesbaden heute
mittag.

Wiesbaden , 7 . Okt . Die heute von den Ministern Dr . Rathenau
und Loucheur Unterzeichneten Nebenabkommen haben folgenden we¬
sentlichen Inhalt : Drei Abkommen beziehen sich auf die ' Ablösung
der Frankreich gegenüber geschuldeten Restitutionen . Danach wer¬
den lediglich diejenigen Maschinen noch zurückgeliefcrt , die vorher
abberufen worden sind . Dafür wird Deutschland an Frankreich in¬
nerhalb acht Monaten 120 000 Tonnen Jndustriematerial , die nach
Art und Gewicht dem bereits zurückgelieferten Material entsprechen,
liefern . Außerdem bekennt sich Deutschland Frankreich gegenüber
als Schuldner einer Summe von 158 Millionen Goldmark , die im
Verlauf von fünf Jahren , beginnend am 1 . Mai 1926 , in gleichen
Raten im Wege der Aufrechnung gegen Verpflichtungen Frankreichs
gegenüber Deutschland und in Ermangelung solcher Verpflichtungen
durch Barzahlung zu tilgen sind . Die Restitution von rollendem
Eisenbahnmaterial wird auf 6200 Wagen beschränkt . In Ablösung
der weitcrgehenden Restitutionsverpflichtungen wird Deutschland an
Frankreich 4500 neue Fahrzeuge liefern . Die Restitution der von
Deutschland aus Frankreich nach Deutschland verbrachten Tiere wird
durch die Lieferung von 62 000 Pferden , 25 000 Rindern , 25 000
Schafen und 40 000 Bienenvölkern abgelöst . Außerdem hat Deutsch¬
land gegen Gutschrift auf Reparationskonto weitere 13 000 Pferde
an Frankreich zu liefern . In allen drei die Restitution betreffenden
Abkommen ist ausdrücklich bestimmt , daß nach Ausführung der darin
vorgesehenen Lieferungen Deutschland Frankreich gegenüber seine
Verpflichtungen aus Artikel 238 des Friedensvectrags erfüllt hat.

Das vierte Abkommen bezieht sich aus die Kohlenlieferungen und
bedarf , da es teilweise auch die Lieferungen an Belgien , Italien und
Luxemburg betrifft , der Zustimmung der Reparationskommisflon
Deutschland verzichtet Frankreich gegenüber für die Lieferungen über
Rotterdam , Antwerpen , Gent und andere nichtdeutsche Häfen aus
den Fobpreis . Es erkält für diese Lieferungen den deutschen In¬
landspreis plus Transportkosten . Deutschland hat das Recht der
freien Ausfuhr seiner Kohlen , wenn es die Anforderungen der Re-
parationskommission erfüllt . Die Alliierten vervflichten sich, die von
Deutschland gelieferten Kohlen nur für den eigenen Bedarf und den
Bedarf ihrer Kolonien und Proiketorate zu verwenden Deutschland
kann bei etwaiger Ausführung der unter Artikel 299 aufrecht er¬
haltenen Vorkriegsverttäge bis zu 150 000 Tonnen monatlich der
so gelieferten Mengen auf die anderen Pflichtlieferungen an Frank¬
reich « anrechnen . Ter Erlös solcher Liei ?rim ---m an ? Repara-
tionskonto eingezahlt.
Rathenau über den Wert

des Vertrags für L,eut,chland.
Berlin , 8 Oft . Gestern nachmittag erklärte Minister Dr Raiye-

nau Vertretern der Presse zu dem mit Loucheur abgeschlossenen
Uebereinkommen u . a . : Seit Jahren fand zum erstenmal eine Ver¬
handlung statt , bei der ein freies , nicht diktiertes Abkommen das
Ergebnis war . Vielleicht liegt eine symbolische Bedeutung darin,
daß die beiden Nationen , die sich in vielen aufeinanderfolgenden
Kriegen bitter bekämpft haben , zpm erstenmal zu einem wirklichen
Friedcnswerk vereinigt sind . Um dieses Werk zu ermöglichen , bringt
Deutschland ein hartes Opfer Aber wenn man berücksichtigt , daß die
Geldleistungen schwerer aus Deutschland lasten als jede andere Bürde
und daß mit der Fortdauer der Geldleistungen die Entwertung der
Mark und damit die Unordnung der Staatsfinauzen unabwendba»
verknüpft ist , so kommt man zu dem Ergebnis , daß die teilweise Bor
lcistung von vier Jahren weitaus — auch finanziell betrachtet —
das kleinere Uebel ist. Durch das Abkommen wird ferner für die
deutsche Produttion ein Absatzgebiet erschlaffen , das vermutlich nie
mals wieder der deutschen Werttätigkcit entgegcnwirkt . Die Ab¬
machung kommt mittelbar auch allen anderen Nationen zugute , denn
die Waren , die zur französischen Wiederherstellung gebraucht werden,
drücken nicht auf den Weltmarkt . Weiter besteht die Möglichkeit , ähn-
l ' che Vereinbarungen mit anderen alliierten Ländern zu treffen . Es
besteht die Hoffnung , daß durch diese erste grundlegende , auf fried¬
licher und geschäftlicher . Basis erfolgte Verständigung eine Periode
der europäischen Gemeinschaftsarbeit und des Wiedererwachens der
Wcltwirtschastssol '.dariiät eingeleitel wird.

Minister Dr . Rathenau hat gestern nachmittag um 5 Uhr mit den
deutschen Sachverständigen die Rückreise nach Berlin angetreten
Minister Loucheur verließ bereits um 1 .27 Uhr mit dem Wiesbaden-
Pariser Schnellzug Wiesbaden.

Wie der „ Berliner Lokalanzeiger " erfährt , sollen die Verhand¬
lungen zwischen dem Reichskanzler und den Vertretern der Indu¬
strie über die Frage der finanziellen Regelung der Bestimmungen
des W ' ' sbadener Abkommens am nächsten Donne -siog beginnen.

Pariser Zeilungsftimmen zum Vertrag.
Paris 7 . Okt . Philippe Miller icyreibt ,m „Petit Pärchen " zur

Unterzeichnung des Wiesbadener Abkommens , die Reparation in
natura sei kein Allheilmittel . Wenn man sie weiter betreibe , könne
sie vielleicht der französischen Industrie Nachteile bringen . Aber
waS man mit Beharrlichkeit betreiben müsse , sei die Methode di¬
rekter Verhandlungen zwischen den Gegnern von gestern . Es sei viel¬
leicht die einzige Methode , die Kriege in Zukunft unmöglich machen
könne . — „ Oeuvre " nennt das Abkommen wohltuend , weil es zwi¬
schen den ehemals feindlichen Ländern das freie Spiel der Wirt¬
schaftskräfte wieder herfteüe und vielleicht dadurch nach und nach
das große Mißtrauen beseitige , das das Haupthindernis für die
Wiederherstellung des politischen Gleichgewichtes und der wirtschaft¬
lichen Gesundung Europas bilde.

Die Desatzungskoften.
Paris , 6 . Okt . Auf der Grundlage des heute Vormittag mit-

geteilten Beschlusses der Reparationskommission , für die Auf¬
rechnung der Besatzungskosten bis 1 . Mai 1921 den Durchschnitts¬
kurs desjenigen Vierteljahrs zu berechnen , in dessen Verlauf die
Ausaaben gemacht wurden , betragen diese Kosten für die Zeit

vom 11 . November 1918 bis 30 . April 1921 in der Währung
der einzelnen Besatzungsmächte : Amerika 278 067 510 Dollar,
Frankreich 2 304 850 470 Francs , England 52 881 898 Pfd . Ster¬
ling . Belgien 378 731390 belg . Francs , Italien 15 207 717 Lire.

Auf Ersuchen Frankreichs hat die Reparatronskommisston
beschlossen , die Befatzungskosten nach dem Durchschnitt des
Vierteljahrs in Goldmark anzurechnen . Hieraus ergeben sich
folgende Ziffern : Amerika 1 106 732 830 Goldmark 12 Pfennig,
Frankreich 1276 450 838 Goldmark 42 Pfg ., England 991016 859
Goldmark 53 Pfg ., Belgien 194 706 228 Goldmark 27 Pfennig,
Italien 10 064 861 Goldmark 29 Pfennig.

Zusammen für die Zeit vom 11 November 1918 bis 1 . Mat
1921 rund 3639 )4 Millionen Goldmark.

Ausland.
Heeresstürken und — Abrüstung?

London , 4. Okt . Der Washingtoner Berichterstatter de - Chi¬
cago Tribüne berichtet , daß Frankreich amtlichen Ziffern zu¬
folge , mit seiner aktiven Heeresstärke von 1134 000 Mann an
zweiter stelle stehe . China an erster Stelle mit 1370 000 Mann,
Deutschland mit 100 000 Mann an letzter Stelle . Englands
Heeresstärke beträgt 740 500 Mann , die Vereinigten Staaten
kommen mit 150 000 Mann an vorletzter Stelle . Diese Ziffern
sollen von der Washingtoner Konferenz im November erörtert
werden.

Die Kriegsgefahr in Europa , nicht im Stillen Ozean.
London , 6 . Okt . Lord Bryce ertlärte in einer Rede in New-

ycrk , seiner Ansicht nach liege die Gefahr eines zukünftigen
Krieges auf dem europäischen Festland und nicht im Süllen
Ozean.

Die Kleine Entente gegen Ungarn.
'London , 6 . Ott . Der rumavnwe Minister ocs Asußern Tace

Ionescu . der gestern zu einer Beiprechung mit Lloyd George
und Lord Curzon hier eingetroffen war , und am Abend über
Panur nach Bukarest zurückgekehrt ist . erklärte einem Vertreter
des Reuierschen Bureaus , die kleine Entente würde eine Miß¬
achtung des Vertrages von Trianon nicht gestalten.

Der rv.rtjchaftliche Iu .ammeubrnch Oestrercl s.
Wien , 7 . Okt . Der Ausverkauf oer Wiener Geschäfte ent¬

wickelt sich unter dem Einfluß des liefen Standes de.r östreichi-
jchen Valuta in beängstigender Weise fort . Besonders heftig ist
der Andrang aus die Lebensmittelgeschäfte . Mehrfach ver¬
langten die Verkäufer bereits die Bezahlung in ausländischer
Vaiura Die starke Beunruhigung , von der die geiamte Bevöl¬
kerung ergriffen ist , findet auch in den Blättern einen leb¬
haften Ausdruck.

Wien , 7 . Okt . In der Zeit vom 10 . bis 30 . September haben
in Wien Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit Ru¬
mänien stattgefunden . Diese haben zur Paraphierung eines
Vertrages geführt , der zunächst den Regierungen zur Genehmi¬
gung unterbreitet und sodann den Parlamenten vorgelegt
werden wird . Der neue Vertrag beruht auf dem Prinzip oer
beiderseitigen Meistbegünstigung

Vom internationalen Hilfswerk für Rußland.
Kopenhagen , 6 . Olt . Aus Stockholm wird telegraphiert , daß
die Regierung eine halbe Million Kronen sür die Hilfsaktion
in Rußland bewilligt hat . Der Betrag wird dem schwedischen
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

Brüssel , 6 . Okt . Die internationale Hilfskonferenz für Ruß¬
land erörterte heute die von Hoover und Nansen mit Sowjrt-
ri ßiand getroffenen Abmachungen . Sie scheint private Jn --
tialive zu bevorzugen , ohne Siaawhüfe abzuwarten mit Rück¬
sicht auf die Kinder in Rußland . Sie befürworte , das Hoover-
fche System und hält eine Untersuchung für unerläßlich , ehe man
die Regierungen zu weitgehendem Eingreifen veranlaßt.

Herzlicher Empfang der deutschen Hilfsexpedition
»n Rußland.

Berlin , 6 . Okt . In seinem Bericht an das deutsche Rote
Kreuz vom 26 . 9. teilt Professor Mühlens mrt , daß die Hilfs¬
expedition des deutschen Roten Kreuzes in Petersburg aus das
herzlichste empfangen wurde . Die Hilfsexpedition wird sich zu¬
nächst tu das am schwersten heimgejuchte Gebiet des Gouver¬
nements Ka an begeben , um von dort aus auch die Wolga-
Distrikte zu bereisen . Der Sanitätszug wird spätestens am
10. Otioder von Petersburg abgehen.

Die Beisetzrvrg Wilhelms II.
Ludwigsburg , 7 . Okt . Um 10 Uhr wurde das Auto mit der

Leiche König Wilhelms erwartet . Lange vor der festgesetzten
Stunde zogen Reichswehrtruppen . Schulen . Vereine durch die
Straßen und ordneten sich zum Spalier . Punkt 10 Uhr letzte
das Glockengeläuts von allen Kirchen oer Stadt ein : der tote
König nahte . Ein stilles Grüßen , eine tiese Bewegung ging
durch die Menge und schon war das Leichenauto vorüber , um
zum letztenmal den toten König nach seinem Lieblingsplätzchen,
oem Landhaus Marienwahl , draußen an der Straße nach Eg-
-osherm , zu dringen . Dort war unterdessen alles versammelt,
was irgendwie mit dem Fürsten im Leben in Verbindung ge¬
standen hatte : Fürsten und Prinzen . Adelige und Minister , die
ehemaligen Hofchargen , die Kammerherrn , die Generalität des
alten und neuen Heeres und Offiziere in großer Zahl . Aus
dem über und Lver mit Blumen geschmückten Auto wurde der
Pruntsarg , überzogen mit rotem Samt und verziert mit Gold-
'crsten , in dem in schlichtem Eichensarg die Leiche des Königs
ruhte , auf dem Leichenwagen getragen . Die herzogliche Familie
und die fürstlichen Persönlichkeiten waren gleichzeitig in Autos
aus Bebenhausen eingetroffen . Punkt 11 Uhr setzte sich, unter
dem Geläute sämtlicher Erocken , der ungeheuere Leichenzug in
Bewegung . Voraus ging die evangelische Geistlichkeit des Be¬
zirks Ludwigsburg . Dann folgte Bischof Dr . v . Keppler mit
seinem Leremoniar , die Beamten - und Dienerschaft des Kö¬
nig !. Hofes , die Forstbcamten und hierauf unter Vorantritt des
Oberhofmarschalls Graf Staufenberg , der mit sechs schwarzver-

bängten Pferden bespannte Leichenwagen . Hinter ibm -

Oberhofprediger Prälat Dr . Hoffmann . dem sich die männl2
Angehörigen des herzoglichen Hauses anschloffen . Z» I
Seiten des Leichenwagens bildeten die früheren Kammerhen ! !
und die Generäle des württembergischen Heeres , alle in ar b ,
Uniform , die begleitende Ehrenwache . Von dem fiirsilick ^
Trauergefolge , das dem Sarge folgte , feien genannt : tze---» !
Albrecht in Eeneralsuniform und mit dem Feldmarschallstär
neben ihm der Schwiegersohn des Verstorbenen , der FMI
Wied und der Eroßherzog von Baden , weiter die Fürsten !« ^
Schaumburg -Lippe , zu Waldeck , Prinz Sigismund von Preuße « !
als Vertreter des Kaisers und weitere zahlreiche fürstliche P « ,!
sönlichkeiien . Prinzen und Grafen . Weiter sah man j«' j

.Trauerzug die ehemaligen königl . Minister Freiherr Di «
Weizsäcker . Dr . v . Schmiedlin , Dr . v . Habermaas . v . Pistori «,
und v . Mandry . Die württ . Siaatsregierung war durch Staitz,
Präsident Hieber , die Minister Liesching , Graf . Bolz und Schab
vertreten , das Landtagspräsidium durch Walter und Mzeprii^
dent Roth . Daran schloffen sich an die Abordnungen der ehe, >
maligen Regimenter , der Kriegervereine , zahlreiche Beamt,!
und nicht zu vergessen , die Studentenschaft aus Tübingen . Statt , ^
gart und Hohenheim in vollem Wichs . Die Sueven von Tü¬
bingen . bei denen der König Alter Herr war , und die Bw

menser aus Göttingen . denen der König während feiner Ltu- j
dienzeit einst zugehörte , seien besonders genannt . Der Weg vo, !
Marienwahl zum Alten Friedhof zieht sich durch die Stadt i, !
ihrer ganzen Länge hin . Beim Passieren des Leichenwage «,
salutierten die Truppen , die Fahnen senkten sich, die Hüte der um>l

säumenden Menge lüfteten sich und ein stillos letztes traurig « !
Grüßen bewegte die Menschenmaffen . Die Straßen waren vickj
iacb von Kindern mit Blumen überstreut.

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr begann die Feier auf dm
Alien Friedhof . Herzogin Charlotte mit den weiblichen st»
gehörigen des herzoglichen Hauses war bereits um das schlicht.
Grab versammelt , als der Leichenzug dort eintraf . Das wetz
große Marmorkreuz , umgeben von Palmen und überschattet mi
den düsteren Zweigen einer Traueresche , bildeten einen wirktz
men Hintergrund der Grabstätte . Der Männergesangvereti
Ludwigsburg eröffnet « die Trauerfeier mit dem Lied : „Sei ge !
treu bis in den Tod " . Der Geistliche , Diviffonspsarrer Stadel- 1
mann , sprach hierauf Schriftworte des Trostes , des Glaube«,

und der Hoffnung . Prälat Dr . Hoffmann segnete die Leich, j
ein . Während der Versenkung erklang wieder ein Traueilickt
und daran anschließend ein Dankgebet . Suchers „Stumm schiäst
der Sänger " mit unterlegtem Text , bildete den Abschluß der ein¬
fachen Trauerfeier am Grabe . Die Angehörigen des Königs
Hauses warien noch Blumengrüße in das offene Grab und »««>
zog die große Leichenbegleitung und das württembergische Bol!
am offenen Grabe seines letzten Königs vorüber , traurigen und
dankbaren Blickes.

Ludwigsburg , 7 . Okt . Ohne jedes Gepränge , wie er es ga
wünscht hatte , aber unter außerordentlich zahlreicher Beteilig ««;
der Bevölkerung wurde heute vormittag 11 Uhr die sterblich,
Hülle des Herzogs Wilhelm zu Württemberg aus dem Aiüi
Friedhof an der Seite seiner ersten Gemahlin , der Prinzessin
Marie , der Erde übergeben . Prälat Dr . Hoffmann sprach «»
Grabe ein ergreifendes Gebet und segnete die Leiche ein . Un¬
ter dem Eeiang des Männerchors : „ Stumm ichläst der Edle.
senkte sich der Sarg in die Tiefe . Ais die Angehörigen dm
Toten den letzten Gruß erwiesen hatten , zogen Tausende m>d
Abertausende am Grabe vorüber , um ihrem einstigen ausrichü-
verehrten Kcn -a dos lebte Geleit zu geben.

Beileid der ev. Kirchenreqiermrg.
(SCB ) Stuttgart , 7 . Okt . Die evang . Kirchenregierung Hst

durch eine Abordnung einen Kranz am Sarge des letzten Schirm-
Herrn der evangel . Landeskirche niederlegen lassen und der Hel'
zogen Charlotte ein Beileidsschreiben übersandt , in dein u
heißt : Die evangel . LandeskirGx gedenkt mrt innigem Da»!
oesscn . was der edle Fürst ihr als gütiger , auf die Pflege wah¬
rer Religiosität sorglich bedachter Schutz - und Schirmherr MS
allen ihren Dienern als leuchtendes Vorbild echter Frönnntz
keit gewesen ist . Unverlöschlich wird sein Andenken bei «">
fortleben . Ew . Kgl . Hoheit aber schenke Gott Kraft und Trost,
das irbwere Leid zu traaen und «ii überwinden.

Trauerkundgebung der Stadt Ludrvigsburq.
(STB ) Ludwigsburg , 7 . Okt . Im Eemeini -erat hielt Ober¬

bürgermeister Dr . Hartenstein  dem verstorbenen HE
einen warmen Nachruf , wobei er besonders aus dessen M>
glredfchaft im Verwaltungsrat der Wernerschen Kinderheüan-
italt hinwies und auf das Wohlwollen des Verstorbenen für <

Stadt bei mancherlei Anlässen . Eine allgemeine Trauert »«!̂
gebung oer Einwohnerschaft findet in den nächsten Tagen M

Aus Stadt und Land.
Calw, den8. Oktober 192t-

Vom Rathaus.
) ( Am Donnerstag nachmittag fand auf dem " " rhaus

öffentliche Sitzung des Eemeinderats statt - Vorsitz : Sta !
heiß Eöhner.  Nach der Tagesordnung wurden -
genstände behandelt und beschlossen : 1 . Die Miete für d>e
nungen in städtischen Gebäuden werden neu festgesetzt , d. Y-
sprechend dem Wert der Wohnung und in Anpassung an

Geldwert von heute erhöht . Die Erhöhung des Mre P ^
der einzelnen Wohnungen wird vom Gemeinderai vorg ^
men aufgrund des bisherigen Mietzinses und dem .

Mohnungsschätzungskommisfion festgestellien Wohnung . ^
preis . Die Erhöhung bleibt durchweg unter der Die ^
letzten : auf die einzelnen persönlichen Verhältnisse wir ^
gegenkommender Weise Rücksicht genommen . Nicht >ns,
ien in den Mietzins sind die sog . Nebengebühren . Ns ^
Latrinenreinignng , Müllabfuhr und Kaminreinigung . ^
Höhung gilt rückwirkend ab 1 . Juli . Als Mietvertrag ^ 1
1919 von der Wohnungskommission vereinbarte Ver f
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«iigemätzen Aenderungen und Ergänzungen ausgearbeitet und
i Mietsverhältnis zwischen Stadt (Vermieter ) und Mie¬
ter zugrunde gelegt werden . — 2. Verkauf städtischen Bodens:
Em Gesuch der Witwe Ehr . Weiß um käufliche Abtretung von
U Quadratur , städtischen Bodens am Hirsauer Weg wird be¬
willigt, Der Quadratmeter kostet 10 — Ein Gesuch des
Lr Fahrenkamp -Teinach um Zuzugserlaubnis nach Calw und
den Erwerb eines städtischen Grundstücks zur Erstellung eines
Eigenheimes liegt vor . Die Zuzugserlaubnis soll erteilt wer¬
den das Bodengesuch wird in Behandlung genommen . — 3. Die
städtische Schafweide soll wie anderwärts zur Wiederverpachtung
öffentlich ausgeschrieben werden . Dabei werden im Pachtver¬
trag einige zeitgemäße Aenderungen vorgenommen . — 4. Da
Bedürfnis nach einem weitern Abendnähkurs vorhanden ist,
f,ü ein solcher abgehalten werden ; der Beitrag der Stadt dazu
w>rd genehmigt . — Zum Schluffe folgen einige persönliche und
kleinere laufende Angelegenheiten.

Hilfsaktion der Arbeiterschaft im Oberami Calw
für die Verunglückten in Oppau.

Man schreibt uns : Ter Ortsausschuß Calw  des Allge¬
meinen deutschen Gewerkschaftsbundes empfiehlt seinen Mitgliedern,
(aufgrund eines einstimmigen Beschlusses der Ausschuß -Delegierten)
eine lieber stunde zu leisten und den Erlös für
Oppau  an den Ausschußkassier abzuliefern . Die Leiter der ver¬
schiedenen Betriebe gaben nach Verhandlungen mit den Betriebs-
Mrtrauensmännern im Interesse der guten Sache bereitwilligst ihre
Zustimmung und haben sich schon z. T . bereit erklärt , auch ihrer¬
seits durch die Ueberstunde einen größeren Betrag dem Oppauer
Hilfswerk zuzuweisen. Möge diesem schönen Zeichen von Hilfs¬
bereitschaft ein voller Erfolg befchieden sein. dm.

Wie wir erfahren , werden Sammlungen für Oppau
euch dorgenommcn von den Organisationen der Post -, Eisenbahn¬
beamten und -Unterbsamten , in der Gewerbeschule , Frauenarbeits¬
schule, den beiden Handelsschulen usw . Auch soll eine Haus - '
sammln ng  stattfinden . (Näheres folgt .)

Mutmaßliches Weiter am Sonntag und Montag.
Störungen kommen auf . Da aber der Hochdruck noch in

günstiger Lage steht , so ist am Sonntag und Montag zwar zeit¬
weilig bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten.

Stammheim , 7. Okt . Zu den beklagenswerten Opfern des
Unglücks von Oppau zählt auch der hiesige Bürger Karl Strinz,.
22 Fahre alt . Er arbeitete z. Zt . der Explosion als Gipser an

ernem Fabrikneubau . Der Bedauernswerte zählt immer noch
zu den Vermißten . Den Eltern des Betroffenen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu, umsomehr , als auch ein Bruder des
Opfers im Kriege vermißt wurde.

(SCB ) Eltingen OA . Leonberg , 6. Okt . Die 25 Jahre alte
Tochter des Heinrich Röckle von hier wurde laut Leonb . Ztg.
mit einer Schußwunde tot aus der Glems gezogen . Der Tat
verdächtig ist ein geisteskranker junger Mann , der früher schon
in einer Heilanstalt untergebracht war.

Geld-, Volks- und LmdmrtWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Frankfurt , 8. Okt. An der New-Aorkcr Nachbörse gal ! die
Reichsmark  0 .82' / «» Cents , das entspricht einem Dollar¬
kurs  in Deutschland von .4L 121.67. (Frkf . Ztg .)

Neberwachung des Handels mit Kartoffeln.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Da sich in letzter

Zeit die Klagen über die preistreibende Tätigkeit im Lande
umherreisender , vielfach wilder und landfremder Aufkäufer von
Kartoffeln gemehrt haben , wurden sämtliche in Betracht kom¬
menden Stellen erneut angewieien . die Tätigkeit der Händler
aufs Schärfste zu überwachen und gegen wilde Händler , sowie
gegen Verfehlungen insbesondere auch auf dem Gebiete der
Preistreiberei rücksichtslos einzuschreiten . Zur Erleichterung
dieser verschärften Kontrolle wurde , wie einer im heutigen
Sraatsanzeiger veröffentlichten Bekanntmachung zu entnehmen
ist gleichzeitig bestimmt , daß Kartoffeln in Wagenladungen
nach Orten außerhalb Württembergs bei Bahntransport nur
mit einem von der Landesversoraungsstelle abgestempelten
Frachtbrief und bei jeder anderen Art der Beförderung mit
einem Beförderungsschein der Landesverjorgungsstelle versandt
werden dürfen.

Vorläufiges Ergebnis der Hopfensrnts
in Württemberg.

Nach der heurigen Anbaustatistik waren in Württemberg 65
Gemeinden vorhanden , in denen je mindestens 5 Hektar mit
Hopfen , insgesamt 1014,7 Hektar , angepslanzt waren . Die Hop¬
fenanbaufläche , die vor 1920 921,8 Hektar betrug , hat also wie¬
der zugenommen , aber noch lange nicht den Umfang des Jah¬
res 1911 erreicht mit 2915 Hektar . Nach den vorläufigen Schät¬
zungen der Saatenstandsberichterstatter betrug Heuer in den 65
Hopfengemeinden der Gesamtertrag 8006 Zentner , durchschnitt¬
lich 7,8 Zentner von 1 Hektar , gegenüber 14,3 Zentner im Vor¬
jahr . Die heurige Hopfenernte bleibt also erheblich unter einer

Mittelernte zurück. Sie ist im Donaukreis verhältnismäßig am
besten ausgefallen , im Schwarzwaldkreis , dem Haupthopfen-
gebret in der Nottenburger Gegend , aber unter mittel . Auch
nach der Güte bleibt die heurige Hopfenernte hinter der vor¬
jährigen zurück, ist aber immerhin als eine mittelgute - -- - i em
nicht geringen Teile als eine gute , anzusprechen.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SCB ) Leonberg , 6. Okt . Auf dem hiesigen Schweine-
markt  wurden Milchschweine zu 149 -330 das Stück . Läv-
ferschweine bis zu 680 -K gehandelt . Der Verlauf war lebhaft.

(SCB ) Stuttgart , 6. Okt . (2 ch l a cht v i e h m a r kt) . Dem
Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zu-
zeführt : 248 Ochsen, 31 Bullen . 386 Jungbullen , 183 Jungrin¬
der , 360 Kühe , 517 Kälber , 738 Schweine , 200 Schafe und 5 Zie¬
gen . Aus 1 Zentner Lebendgewicht wurden erlöst : Ochien 1.
740—810, 2. 550—690, Bullen 1. 670—740 , 2. 560 - 650, Jung-
riodcr 1. 760—850, 2. 630- 730 Kühe 1. 570- 880, 2. 370- 500,
3. 230- 350, Kälber 1. 930- 970, 2. 840- 900, 3. 750- 800,
Schweine 1. llUO - 1400, 2. 1200—1300, 3 . 1000—1150, Hammel¬
fleisch 900—1050, Schaffleisch 680—800 . Verlauf des Marktes:
Kälber lebhaft , Großvieh mäßig , Schweine langsam.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich
nicht an den Börsen - und Eroßhandelspreiien gemessen werden,
da für jene noch die sog. Wirtschaft !. Verkehrskosten in Zuschlag
kommen . Die Schristltg.

Sperr » pnü VorsetriisslsLr » kx tZsrlw.
^mtlickis körsenkurse vom 7. Oktober 1921 (obne Oocvslic)

°o Aktien»
5»» steiclissnleike . . . 77.25 DeutsckieZonk. . . . . 440.00
4° » cito. . . . 73.00 Oiscoiito-Oec-ellxcliokt. . 385.00

Lpsi-psÄmiengnIeibe. 77.25 OcesOnsc Usnk. . . . . 319 00
4»« Mint . Ltoritx-Obi. . 69 00 IVüctt. Vsic-insbAiik. . . 255 00
3 -° » cito. 8185 . . 66 50 cknnobsns Oedr. . . . . 640.00
4" » 6scl. Obi. von 1901 . 79 30 Osimlsc. . . 455 00
4" » ks^er. OKI. 67 00 Lsslin^ec ?lr>scb. . . . . 730.00
4">» Oosterr. Ooläcente . 7200 Lvcl Anilin u. 8oc!s-?sbr. 570.50
4°/» lcknxsc. cito. 66 00 kcksp-ix: .

»° blocetrl. bloyci . . . . . 40400
4" >IVürtt. Ilzcp.-Isrmlc . 95 50 fUsuorsi IVuIje. . . . . 465 00
3' , ",» unverl. . . . 81.00 Lement tteiOeld. . . . . 670.0
4" , , Oceck.-Vec unk.20 96.00 pbönixkew .v . . . . . . 930 0b
4° > , Veceivsbsnlc. 94 50 llev svn .
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Lederstraße
Nr. 181

Fernspr.
Nr . 10SVezirks-Weitsm

Die Herren Arbeitgeber in Haus¬
und Landwirtschaft , Handel und Industrie
werden aus Grund der Verordnung vom 16 März 1919
dringend ersucht, alle offenen Stellen dem Bezirks-
arbeitsam! Umgehend und mit möglichst genauer An¬
gabe dcr.gesielltei, Anforderungen und Arbeitsbedingungen
(Lohn usw.) zu melden.
... Die genaue Kenntnis des Bedarfs vo» Arbeitskräfte»
>st die unentbehrlicheVoraussetzung für eine wirksame Be-
»ampsung der Arbeiter- und Dienstbotennot.
. . . dr>ß die Arbeitgeber selbstverständlich mit

^"Mie durchaus nicht elwa die Verpflichtung aus sich
nehmen, die ihnen vom Arbeitsamt angebotenen Arbeits-
»aste emzuslellen.

Calw, de» 6. Oktober 1921.
„ Verwalter : Proß.

Bad Liedenzell.
Mil.

Zu einem Wohnstockausbau auf Gebäude Nr . 149 a
Herrn Adlerivirl Bott in Liebenzell,  sind die

Mer-, Zimmer-,Flaschner-,Gipser-,Schreiner-,
Miel-,Schlosser-, Anstrich- und Treppen-Arbeiten
ju »ergeben.

2stl>eltsbeschrieb- und Bedingungen find im
aelew »Adler " in Liebenzell zur 'Einsicht auf-
denbri-ü ° wollen Angebote nach den einzetnen, un Arbeits-
dgU « ""lehrten Positionen dis Freitag , den 14.

' » , ' " UHustltags 3 Uhr daselbst eingeccicht werden.
Calw, den 8. Oktober 1921.

Koblt »r Nrckikekrt

Sie ehemalige« Krieg§ges«iWe»,
welche noch Ansprüche auf Löhnung oder auf Entschädigung
für abgenommene Gegenstände haben , wollen dieselben
bis spätestens 30 . November ds . Fs . bei der unterzeich-
neie» Sielte gellend machen. Für die Abfindung wird der
jetzige Grad der Bedürftigkeit zu Grunde gelegt.

Nach dem 30. November eingehende Gesuche können
nur noch von den aus der Gefangenschaft zurückkehrenden
Kriegsgefangenen berücksichtigt werden.

Hilfsausschutz für Kriegsgefangene.

Schöner

Hemnmiitel,
sowie eiserne

Kinderbcltlade
ohne Matratze

zu verkaufen.
Zwinger 293II.

GM -GM.
2 tüchtige

^Gipser
finde» dauernde Arbeit bei
Ludw . Rentschler , Gipser-

meistcr , Schönbronn.
(Arbeitsstätte Teinach .)

Obers chlesien
verwüstet und geplündert von poinischen Horden,
der notwendigsten Lebensmittel u. Kleidung beraubt,

hungert.
Es ist dringend nötig durch Sammlung
unverderblicher Lebensmittel
den bedrängten Volksgenossen im Eüdosten zu helfen.
Alleinige Lebensmittel - Sammelstelle sür Würt¬
temberg : „Bereinigte Verbände heimattreuer
Oberschlesier , Stuttgart,  Neuer Bahnhof,
Eingang IV^.,Ludiotgsburgerstr ., Fern,pr . 7016 ."

Heute abend 8 Uhr

M Ar»-
BllsMMllW.

Verloren
ging von der Deckenfabrik,
Lederstraße , Biergasse zum
Marktplatz

ein Paket
enthalt , ein Kinderanziigle

Bitte dasselbe gegen Be¬
lohnung abzugcben m der
Geschäftsstelle dieses Mattes.

Abbitte.
Unterzeichneter nimmt

die unwahren Aeuße-
rungen geg . Zos . Schulz
Mitchhändter , u . Matth.
Kusterer , Bauer , zurück.

Unterhaugstett , 4 . Oktbr.
Ioh GeorgKalmbacher.
Z. B . Schultheiß Umber.

Mädchen-Gesuch.
Zu Klemer Famtlce wird

ei» ehrliches

Mädchen
gesucht. Familienanschluß.

Eintritt sofort.
Frau Luise Rümelin,

Bekanntmachung.

Werde- Uh Biehmlkt
finden am 10 . Okt . 1921 wegen Maul - u. Klauenseuche

".-ME - nicht statt. "AKT
Bürgermeisteramt Pforzheim.

Schöner

Divan
billig zu verkaufen.

Otto Breitling . Sattlerei
_Gechingen ._

Strickerin
aus Strumpjsabrikalioii Un¬
gelernt , sucht sür bald

Heinrich Rühle,
Garnhandlung.

In hiesiges Ladengeschäft
wird jüngeres , gewandtes

gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes u.

huiMiimböii

ösiiekbogeij
erkalten Lie raset! ln äer

L .OelscblZxer »e>>r»
Luckckruckerei Lslvv.

Handarbeiten
und Kle »der wer¬
den ausgezeichnet.
Gr . Ausw . Stickgarne
usw . Stejfin , P,orz-
heim , Rcnnseidstraße 5.

vimMn-Lmeds
Naben

in unserem
Llstte (äs ss lier

grösste Teil öer ^ uk-
Isge Verbreitung

suk ci. Osnö«
knöet)

felgfns

r-s-r » » »

Mehrere Millionen -Urnsätze in Porox -Fuiterkaik
- in einigen Monaten des letzten Jahres , zur Zeit der Stallfütterung , beweist am deutlichsten die Güte - der Ware

und die Zufriedenheit aller Tierhalter . Geben Sie kleinem oder Großvieh den kalk -, salz- sowie nährkräuterhaltigen
Porox -Futterkalk , der von einer ersten deutschen Universität auf Grund wissenschaftlicher und praktischer Fütterungs¬
versuche als erstklassiges Produkt sestgestellt wurde . Verlangen Sie die neueste Forschungsarbeit über Kalkverflltterung
von Dr . Wollers , Broschüren , Prospekte gratis von der Chem . Fabrik Ritter , Verkaufs -Büro , Stuttgart » wohin
auch Bestellungen zur richten sind, falls Niederlagen noch nicht bestehen.

Mein Vertreter, Herr 9 oirr da « wird demnächst die Kundschaft besuchen.

erfordert dringend bei allen Tieren



Lledkxisllllester üsSIzeder sto!
klorgen Sonntag mittagZvbr uaü sbenös 8 vbr.

Die beiden Lben
de8 kdcar ttsllinzer

üesellscbaktsllrama von Sibil Lmolvwa

mit LeiproKramm

M«M WMkl
ist von heute ab

«

ist

Sie We« m SMMl
durch den Abschluß einer

Lebens -, Aussteuer¬
oder Penfions -Bersichermrg.

Von der Einkommensteuerabzugsfähig sind
jährlich 1000 für Lebensoersicherungsbeiträge,
100 für Sterbegeld : unbegrenzt abzugsföhig
sind Beiträge für Pensionskasseuversicherungeu.

LedeiMrflchcriMbM

Vertragsgesellschaft der bayrische» Staatsregierung
und des bayrischen Landivirtschaftsrates usio.

Dersicherungsbestand 809 Millionen Mark.
Auskunft erteilt kostenlos und bereitwillig:

Inspektor Stühle, Nagold. Calwerstratze2S4.
Subdirektion Eßlingen a. N . Panoramastraße 45.^

Sei»sgrsurksll
spZrlickem klsarwucks , plötrlicli suktreten
ksbl . Stellen , OaartrsL .luckeii .Scliuppen usw.
wenden Lje sied , ebe ilirsPapillen absterden,

an «las

IlüttU k. itlllü'IlSMMSe
kkorrdeim. iVestlicke-iiarl-

krieäiicbstr . 5.
klervorragencie Lrkolgs - kej kach^emässer

Oeiianölung erhielte icli mttbvartl.«Skeruoaua.
SNsriswrrS kür Gdr, Ksss , Lis!§vr. «leirr»Aunssrr,

6sr .en8tr « 8se 50 (bei 8cb ' vL8tra88e)

rurUelr.

? Mthengstett . E
? Gasthof zur «Traube"
L Samstag und Sonntag

prima fützer

GrWMchek
und

lllgmer ZvlebeMth«
wozu höflich rinladet

^ E . Wohlgemuth . E

Landwirte
deckt«Euren Bedarf in

Oelkuchen-Meh!
Z noch jetzt vor der Preiserhöhung . "WM

In garantiert reiner und frischer Ware stets vorrätig bei

Alfred Reclam . Nagold , Hauptbahnhof
Oelsamen-Lohnschlägerei, Fernsprecher Nr. 101

früher Oelsabrik Ängust Reichert L Cie.

Die bestellten Fässer könilen am
Montag abgeholt werden . Auch
gebe noch ab, so lange Vorrat reicht.

Schneider , Küfer.

Vieh-Verkauf
Habe von Montag  morgen 9 Uhr

ab einen großen Transport

Schaff-Ochsen
sowie

in meiner Stallurig

im «Deutschen Kaiser"
in Altensteig

zum Verkauf und lade Kauf - u. Tausch¬
liebhaber freundlich ein

Mx LenibeM, Rexingeii.

krsböenkmÄer.
Lrieeeröelikmaler,

küMsuerei.
kmplelile meiner werten Kunstsclialt , sowie allen Interessenten
öle Neslctitlguiig meines groüen Kagers von etwa 80 Denkmälern
in cten neureitlietisten , eintseben dis modernsten ^ uskllbrungen
mit nocb nie ctagewesenen , neu erkunclenen , ktinstlerisclien,
bunten unci wstterdestänciigen Lmail -Vsrrlerungen usw . In
allen Wirten Oranit , kabraclor , IKarmor , Lanästein usw.

6ro6e Oranittelsen  tür jecien 2 >veck am 4.a § er.
Infolge günstigen OroLeinkauts billigste Lerugsczuelle bei reeller unä kackmänniscber Lectienung.

kiockacbtenst

widert Ooläerer . Lilcffiauer » I>ZeukÄU 8en be ! pkor^keim.
Kk. kür venkmäler auk ^ Ilerkeilixen enlvkeblo 8okort>LS VVabl ru treiken.

Württ.
Forstamt Langrnbrand.

Am Dienstag , den 18.
Oktober 1921 vormittags
8 ' /, Uhr in Waldreimach
im »Rühle - ausStaatsivald
Distr . Grösselberg, Abt . H.
Fuchsberg , Heusteig , Distr.
EackberqsAbt .Buchberg .Reit
weg, Enzhalde , Eägkopf,
Distr Hundstal .Abt .il . Wein¬
steige, Hirschkopf, H . Neu-
rihberg , Straubenhardt,Distr.
Hengstbcrg , Abt .V. Spicgels-
eichen, V. Grohtanne , Rosen¬
hardt , V. Hausacker , Dick,
Distr . Eulenloch , Abteilung
Rentjchlerswald .V.Bahnmist,
Siedenmorgen , Distr . Ueber-
rück, Abt . Siebeneichen , H.
Heliigenwald , H . Ameisen¬
wald , Distr . Gairen , Abt.
Reichenderg . Fi und Ta:
9953 St . mit Fm Lgh : 86 l,
430II . 828III , 1000 IV. 912
V, 541 Vl . KI . : Sgh . 27 I.
70 !I. 32Ill . Kl . Fo ': 989St.
mit Sm Lgh : 31 . 27 I!. 165
III,232IV . 118V . Kl . : Sgh.
31 , 16 ll . 8III . Kl . Losvcr-
-eichnissev d. Forstdirektion,
G f H . Stuttgart.

lionstdlätter ,
xerabmle
vilcter

8rtei-
^ ^ Papiere s

lkünsttsr - !
Karten

^öeslclit̂ . oXLutr» .,

Risch geschossene

Hasen.
G. Kolb.

Aelteres

zu verkaufen bei
Ludwig Schmid,

Dad Teiuach.

EinigeMeter weißtannenes

Scheiterholz
hat zu verkaufen.

Philipp Lörcher,
Spstzhardt.

Oberkollwange».
Einen Wurf

Miich-Schivellle

verkauft.
Philipp Lörcher.

Kaufe ständig

Fleisch
von

jeder Art , zu
Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A.Gropp , Rohedorf-
Nagold . Telefon 6.

VvesSiltsrLsnK
^igsnkspitsl

SOO ĥ illionsn hlsrk

NskkbroiuK Min

VriüMs Lürm8irm
enipkielilt 8 onnlax

üuMrrirv !vKMrM m!1hkr !ill.!lsWzL!
SStMölMgLMÜlSkrlKM

r îkdel- NüW -klM.

Vs« re«-!» vre
rum Ilmpressen , ^ ukarbeiten uncl üarvierea

sowie altere

»erren - lltUe rum llmpressen
uncl vmardcitea

weräen gegen billigste Lerectinung angenommen
bei

I.. VSlMvLMM
oas icmaeri.

vmen-VelM- uiiil kllr-M
in versckieäenen -^uskübrungen am Kager.

Ldenöaselbst " »« »»>« in 8eiäea-
werclen " >ZdllltIIiI « unäkaum-
vvoll-Xussübrunxcn tür elektriscbe lisck-

uiid Hänge - Kämpen vorteilbstt uncl
preiswert sngekertigt.

Verkaufe4Stande»
zum Einschlägen von Trester sowie ein gut-

erhaltenes SV Ovalfah -«S 660 Liter haltend.

Ad. Giebenrath » Käserei.

Jüngere Mädchen
werden für dauernde Beschäftigung

sofort gesucht.
E. Nothfuh , Hirsau, sadrikati»».

Überall sucht PerUalchenstrilÄeriullellsofort geübte , , .
für Heimarbeit bei höchstem Loh»

Otto Hickl, Perltaschensabrik, Göppingen.

mu nsnus -verrsamv
sinä suk 6er Oe8c1i3kiS8telle dieses ölsttes

dns 8tück 2U 6Ü erkältlicli.

M,
8vitber keni8precber ?lr. 184

M k Îr . 90 . ^

ttabe mick ln ksl« Ssbnllolsirss8e 401-

Mt . LltUMt
nieäerZelasLen.

Zpreck stunden:  vormittLZs 8 —12 Ustr, nacstmittsZs 2- 6 M.
LetiLncllunZ von lirankenksLsenmitZIiedern . — Lernsprecker r-

or . k. Kies.

Nr. 236.
SiicheinungSn
H,N«NttNM!. L.b

Itt M
U« de« Wiedera
liirischen Zwang!
ri«kWarnung ar

Osstnbin
Kaiholischer
Wirih eine
die den Bel
»cm sichd
zagen. Wir
m dürfen
ans mit sic
es mit dem
trösten siel
den ernsten

melden
Md da '
Mschasi
ligsten^
Nillione
Nsc nich
zählen, h
den Fiic
ler Rei
«»d sagi
imer al
Ilmecht

hebum

in de
iisnei
»lcht
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